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©er Offtjier, welcher bit Baggonö infpijirt/ hat

taher forgfättig nacbjufcbeit, auf unt unter ten
Baggonö, ob nirgeutö ein beginnenter Brant fidj
ftntet, unt um taö geuer fofort ju löfdjcn. Eö ift
inteß ju bemerfen, taß tie Berocgung ter gunfen

im Slllgemeinen nicht über ten 7ten oter 8tcn Bag-
gon teö 3ugeö/ pon ter Sofomotipc an gerechnet,
htnauörcidjt/ taß bei ten Slrttllericjügen tie löoter
17 erften Baggonö tte Bferte unt tie ©ättel tra-
gen unt taß taher tie glübenten Eoafftüddjcn nicht

lpobl bii ju ben mit tem Material bclatencn Bagen
gelangen roerten. ©aö Begegnen pon jwei 3ügen
fönntc allein tiefen Umftant »eratilaffcn, allein alö.

tann treibt tie allgemeine Bewegung tie guttfen
auöroärtö.

SRadj tem ©efagten erfortern tie Slrtitlerietranö-
porte befonbere ©orgfalt unt Borficht, bieten jetoeb
feine ernfttieben ©chroierigfeiten tar. ©ie Erfahrung

h«t beroiefeti/ taß feine wirfHöbe ©efabr mit
tem Eifcnbabntranöport »on mit Munition bclatencn

Bägen perbunten ift.
(gortfegung folgt.)

Heber bte fcblecbte Sefpannunß bet $el&=
a.tfWHt.*)

Sn ter ©djroeijerifcben Militärjeitung ift bereitö

über tie fcblecbte Befpannung ter Slrtillerie ticSRete

gewefen. Berfaffer ticö ift im gall, hierüber näbereö

©etail ju geben. Bor allen antern Äantonen ftnt
aber wohl-tie pom Äanton Sujern gcftelltcn Srain-
pferte tie fdjledjteften geroefen. ©enn nicht nur roar

ter größere Sheil terfelbcn pon geringem Bcrtb,
fontern eö fanben ftch unter benfclben fogar eine Menge

mit reglemcntöroibrigeti ©ebrecben behaftet/ roelcbe

antcrortö überall auch in grietenöjcitcn auögcmuftcrt

jn roerten pflegen. Slußer ten piclen bödjft mittel-
mäßigen Bferten fanten fich ju fleinc, febroaebe unt
auögemergette unt folche mit unheilbaren mit ipaupt>

gebredjen Behaftete, roie balbblinbc, lahme, räppige

u. f. ro. Um fo auffallcntcr ift unö tiefe Erfcbetnung
geroefen, alö toeb biöher ber Äanton Sujern immer

pon ten beffern Bferben in beu ©ienft ju fteßen im

galle roar unt unö auch auö tem ©onterbuntöfett-

«ig her noch roobf befannt ift, taß tiefer Äanton
rtne genügente 3abl ganj tienfttauglicher Bferte
heftet unt taher nicht genötbigt jft, fchon beim

erften Slufgcbot eine folche fcblecbte Befpannung in
©ienft ju nehmen. Bei einem allfälligen friegerifdjen

Borgehen müßte bei nur einigermaßen ungüti-
ftigem Serrain unt Bitterung eine folche fcblecbte

Befpannung fteden bleiben unt tie beftfommantirte
unt oom beften ©eift befcelte Mannfdjaft ginge @c
fahr mit att ter föftlidjcn Slrmatur ter ©efdjüfe
eine leidjte Beute teö geinteö ju roerten. Eö roäre

unpcrjeibiidj, tiefen Uebelftanb ju »crfdjroeigen,

»J anmerfung ber Sftebaftion: SHacböebenbe Seilen ge¬

ben un« »on einem fompetenten «Richter ju, roir
lieben baber auch «i*t an, fic ju »«öffentlichen,
roobet roir bemerfen, tax) unfer «Blatt auch einer

entgegengefepten änftd-t immer offen ftebr.

pftichtpcrgcffen/ ihn in Sufunft noch ferner ju tut-
ten. Beim man ©clegenheit bat ju feben, roie auf
tie äußere Sluöftattung ter Mannfchaft unt auf
antere Siebenfachen fo große Slufmerffamfcit ptrrotn-
tet ju roerten pflegt (wai aüertingö genügt, um
Borate ju machen unt tem Unfiinttgen ju imponi«
ren), fo follte man mit 3u»crficbt erwarten türfen,
taß taö Uncntbchrlidjc uut Bicbtigerc nicht fo arg
außer Sicht gefegt roürte. Ein unter Umftänten
unehlicher Bcrluft im gelte wäre taber nicht bem
Äommantanteu mit ter Mannfchaft/ fontern ter
SRadjläfftgfcit in ter Sluörüftung »on ©eite ter fan-
tonalen Militärbcbörtc unt ter fogcnanntcti Egper.
ten bei ter Einfchagung ter ©ieuftpferte juju-
fdjreibcn.

hoffen roir taher/ taß tie betreffenben Bebörben
tiefen Btuf perftehen uttt tiefen Uebelftanb balt
mögliebft roteter abjuftclicn bemüht fein werten.

Zebtvci^.
Der »Bunbe«ratb bat befchtoffen, bie taftifchen Sin«

beiten ber »erfebiebenen Baffen, bie im legten Dienfte
aufgeboten waren, Pon ben fie betreffenben Bicberbo-
lungSfurfen unb Uebungen im lattfenben 3abr ju bi«»

penftren.

— Da« gelbfcbügenwefen. Die jur «öegutaeb»

tung ber gelbftuger frage niebergefegte Äommiffton bat

ben@runbfag aufgcftcllt, baß »er gelbftuger nach feinem

numerifeben «Berbältniffe jum Stanbftuger — etwa wie
1 ju 3 — Pertreten fein foll. 3m Beittren werben fol»

geubf «Seftimmungen gefaßt:
1) >2tn ben eiog. greifchießen hat ba« feftorbnenbe

Äomite jcweilen minbeften« acht gelbfcheiben auf eine

Diftanj Pon 800—1000 guß aufjuftellen.
2) Diefe gelbfcheiben follen in gorm unb ©röße fo

angefertigt werben, wie fte ba« eibgen. fJteglement

für bie Scbarffcbügen Porfcbreibt; fte follen frei
Pon Scitenwanbblenbungen uub ajöbenbecfungen

ju ftehen fommen. de barf nur mit eibg. Stugern
in biefelben gefeboffen werben.

3) Die Scheibe „SBaterlanb" bleibt in ihrer bisherigen
(Sinriebtung gemeinfame Sticbfcbeibe für bie Stanb-
unb gelbfcbügen.

4) Dem jeweitigen OrganifationSfomite bleibt über-

taffen, für bie Stanb- unb gelbfcbügen auch noch

gefonberte Sticbfcbei&cn aufjuftellen. Daffelbe
beftimmt beren 3<>bl.

5) Der Stanbftuger behält feine bisherige »Berechtigung

in Bejug auf feine Borrichtungen unb bie Schieß*

biftanj. V

6) Diefe »Befcblüffe follen ben Statuten'al« «Nachtrag

beigefügt werben, ba fie bie J§. 15 unb 17 ber

bisherigen mobiftjiren.
DaS ift etwas! »aber nod; lange nicht ba« 3iel! SBir

haben bie fefte Ueberjeugung, baß bie eibgen. Schießen,

beren frühere SebenSfraft in ihrer politifcben »Bebeutung

lag, nur bureb eine grünblicbeOteforrnju ©unftenbeSgelb-

ftuger« unb bamit ju ©unften unferer Bebrfraft eine

anbaltenbe neue Äraftigung erhalten fönnen, beren fte

fo fehr bebürftig finb.

— Oberft ©ehret ift in ber Bunbe«ftabt eingetrof-
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Der Offizier, welcher die Waggons inspizirt, hat
daher sorgfältig nachzusehen, auf uud unter den

Waggons, ob nirgends cin beginnender Brand fich

ftndec, und um das Feucr sofort zu löschen. ES ist

indeß zu bemerken, daß die Bewegung der Funken
im Allgemeinen nicht über den 7ten oder 8ten Wag,
gon des ZugeS/ von der Lokomotive an gerechnet,
hinauörcicht, daß bei den Artillericzügen die t6 oder

t7 crstcn Waggons die Pfcrde und die Sättel tra»

gen und daß daher die glühenden Coakstückchen nicht

wohl bis zu den mit dcm Material bcladencn Wagcn
gelangen werden. DaS Begegnen von zwci Zügcn
könnte allein diesen Umstand veranlassen, allein alö.
dann trcibt die allgcmcinc Bcwcgung dic Funken
auSwürtS.

Nach dem Gesagten erfordern die Artillerietranö»
porte besondere Sorgfalt und Vorsicht, bieten jedoch

keine ernstlichen Schwierigkeiten dar. Die Erfah.
rung hat bewiesen, daß keine wirkliche Gcfahr mit
dem Eisenbahntransport von mit Munition belade«

ncn Wägen verbunden ist.

(Fortsetzung folgt.)

Ueber die schlechte Bespannung der Feld¬
geschütze.*)

Jn dcr Schwcizcrischen Militärzcitung ist bcrcitS

übcr die schlccdtc Bespannung der Artillcric dic Redc

gewesen. Vcrfasscr dicS ist im Fall, bicrüber näheres

Detail zu geben. Vor allen andern Kantoncn sind

aber wohl die vom Kanton Luzern gestellten Trat»,
pferde die schlechtesten gewesen. Denn nicht nur war
der größerc Thcil derselben von geringem Werth, so»,

dern es fanden sich unter denselben sogar eine Mcnge

mit reglemcntSwidrigen Gcbrcchcn behaftet, welche

andcrortS übcrall auch in FriedenSzcitcn auögcmustcrt

zu wcrdcn Pflegen. Außcr dcn vielen höchst mittel,
mäßigen Pfcrdcn fanden sich zu kleinc, schwache und

ausgemergelte und folchemit unheilbaren undHaupt-
gebrechen Behaftete, wic halbblinde, lahme, räppige

u. s. w. Um so auffallender ist unS diese Erscheinung
gewcsen, alS doch bisher dcr Kanton Luzern immer

von dcn bessern Pferden in dcu Dicnst zu stcllen im

Falle war und uns auch auS dcm SondcrbundSfeld.

zng her noch wohl bekannt ist, daß dicfcr Kanton
eine genügende Zahl ganz dicnsttauglichcr Pfcrde
besitzt und daher uicht genöthigt ist, schon bcim er,
sten Aufgebot eine solche schlechte Bespannung in
Dienst zu nehmen. Bei cincm allfälligcn kricgcri,
schen Vorgehen müßte bei nur einigermaßen ungüu.
stigcm Terrain und Witterung cine solche schlechte

Bespannung stcckcn bleiben und dic bestkommandirte

und vom besten Geist bcsccltc Mannschaft gingc Gc.

fahr mit all der köstlichen Armatur der Gefchütze

eine leichte Beute des FeindeS zu werden. Es wäre

unverzeihlich, dicfcn Uebclstand zu vcrfchwcigen,

') Anmerkung der Redaktion: NachtZcbende Zeilen ge«

hen uns von einem kompetenten Richter zu, mir
stehen daher auch nickt an, ge zu veröffentlichen,
wobei wir bemerken, daß unser Blatt auch einer

entgegengesetzten Ansickt immer offen steht.

pflichtvergessen, ihn in Zukunft noch ferner zu dul,
dcn. Wcnn man Gclcgcnheit hat zu sehen, wie auf
die äußere Ausstattung der Mannschaft und auf an.
dcre Ncbcnfachcn so großc Aufmerksamkeit vcrwen.
der zu wcrdcu pflegt (was allerdings genügt, um
Paradc zu machen und dcm Unkundigcn zu imponi»
rcn), so follte man mit Zuversicht erwarten dürfen,
daß das Unentbehrliche und Wichtigere nicht so arg
außer Acht gesetzt würdc. Ein uutcr Umständen un.
ersctzlichcr Vcrlust im Fcldc wäre daher nicht dem
Kommandanten uud der Maunschast, sondern der
Nachlässigkeit in der Ausrüstung von Seite der kan»

tonolen Militärbehörde und dcr sogciiannten Er,per»
ten bci der Einschätzung dcr Dicnstpfcrde zuzu»
schreiben.

Hoffen wir dahcr, daß die bctrcffcndcn Behörden
diesen Wiuk vcrstchcn uud dicscn Ucbclstand bald
möglichst wicdcr abzustcllcu bcmüht sein werden.

Schweiz.
Der Bundesrath hat beschlossen, die taktische»

Einheiten der verschiedenen Waffen, die im letzten Dienste

aufgeboten waren, von den sie betreffenden Wicderho»

lungskursen und Uebungen im laufenden Jahr zu
dispensimi.

— Das Feldschützenwesen. Die zur Begutachtung

der Feldstutzerfrage niedergesetzte Kommission hat

den Grundsatz aufgestellt, daß der Feldftutzer nach seinem

numerischen Verhältnisse zum Standstutzer — etwa wie

l zu 3 — vertreten sein soll. Im Weitere» werden fol-
geuke Bestimmungen gesaßt:

l) An den eidg. Freifchießen hat das festordnende

Komite jeweilen mindestens acht Feldfcheiben «uf eine

Distanz von 8«0—lMX) Fuß aufzustellen.

Z) Diese Feldscheiben sollen in Form und Größe so

angefertigt werden, wie sie das eidgen. Reglement

für die Scharfschützen vorschreibt; sie sollen frei
Von Seitenwandblendungcn und Höhendeckungen

zu stehen kommen. Es darf nur mi! eidg. Stutzern
in dieselben geschossen werden.

3) Die Scheibe „Vaterland" bleibt in ihrer bisherigen

Einrichtung gemeinsame Stichscheibe für die Stand»
und Feldschützen.

4) Dem jeweiligen Organisationskomite bleibt über¬

lassen, für die Stand» und Feldschützen auch noch

gesonderte Stichscheiben aufzustellen. Dasselbe

bestimmt deren Zahl.

I) Der Standstutzer behält seine biSherigeBerechtigung
in Bezug auf seine Vorrichtungen nnd die Schieß-

diftanz.
ö) Diese Beschlüsse sollen den Statuten'als Nachtrag

beigefügt werden, da sie die §§. 15 und 17 der

bisherigen modifiziren.

Das ist etwas! Aber »och lange nicht das Ziel! Wir
haben die feste Ueberzeugung, daß die eidgen. Schießen,

deren frühere Lebenskraft in ihrer politischen Bedeutung

lag, »ur durch eine gründliche Reform zu Gunsten des Feld-

ftutzers und damit zu Gunsten unserer Wehrkraft eine

anhaltende neue Kräftigung erhalten können, deren ste

so sehr bedürftig sind.

— Oberst Gehrct ist in der Bundesftadt eingetrof-
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fen. ©ruß bir, bu wacferer Degen, auf heimatlichem

©runb
— «Rad; einer »Berner dorr, btr 91. 3- 3tg. ift bei«

eibg. ÄriegSanleben pon 12 «Millionen bereit« an

«Banfen unb «BriPaten angelegt unb jwar ju ben gleichen

«Bebingungen, wie e« aufgenommen, ©ir hätten bie

«Racbricbt, ber BunbcSratb habe befcbloffen, 3—4
Millionen für bie nothwenbige (Srgänjung ber öaterlänbi-

f eben Bebrfraft ju Perwenben, mit mehr greube begrüßt.

Uebrigen* fann biefe«, wenn bie eibg. Otätbe tinficht«.
»oü* bie Berbältniffe erwägen, noch gefcheben!

— Do« eibgen. Miiitärbepartenient jeigt ben

Äantonen an, baß ber »Befud; be« tbeoretifebe« Sbeil«

ber ßcntralfcbule — befanntlicb Pom 8. Märj bt« 5.

«April in Qlarau — mit Bergnügen StabSofftjieren unb

«Hibemajor« ber 3nfanterie, fowie ^auptleute ber Äapallerie,

Schügen unb ©enietruppen geftattet werbe, foweit
eS bie «Berbältniffe erlauben; bie lufttragenben Offtjiere
follen fich barum bei ihren fantonalcn Militärbetjörben
mclbcn.

— «Räch bem «Antrage beS febweij. Militarbepartc»
mentfi hat ber BunbeSratb bie Seit unb bie Baffenpläge
für Qlbljaltung ber im Saufe biefeS SahreS ftattftnbcnbcn

eibg. «JMitärfcbulen unb «ißieberholungSfurfe beS ©enie,
ber Qtrtillerie, Äapallerie unb Scbarffcbügen, fo wie ber

ßentralmilttätfcbule, feftgefegt wie folgt:
I. ©eniefebuten. a. «Jtefrutenfurfe. Sappeurrefru-

ten aller betreffenben Äantone, Pom 10. «Dtai bi« 20.

3uni in Bafel. «Bontonnierrcfruten aller betreffenben

Äantone, Pom 28. 3uni bis 8. »Auguft in »Brugg.

b. BieberbolungSfurfc. QluSjug. Sappeurfompagnie
«Rro. 1. Pon Baabt, Pom 22. Sept. bi« 3. Oft. in
ÜRotibon. «Jir. 5 »cn «Bern, »om 16. bis 27. Qluguft in

Sbun (<£cntralfcbule). «Bontonnterfompagnie dix. 3 Pon

Bern, »om 24. Qlug. bi« 4. Sept. in Sbun (ßentral»

fchule), fReferPe. Sappeurfompagie 9tr. 7 pon Sitüd),
pom 27. «April bi« 2. «JJiai itt 3«tid; ober (Sgli«au.

«Rro. 9 Pon »Bern, Pom 4. bi« 9» September in Shun
((Sentralfcbule). «Rro. 11 »on Seffin, Pont 30. «Dlärj

biS 4. 'April in Bellenj.
II. Qlrtilteriefdjulen.' a. «Jtefrutenfurfe. «Jtefru»

ten Pon Sujern, «Bafelftabt, Bafellanbfdjaft, »Aargau

unb Seffin, Pom 22. «Dcarj bi« 2. Mai in Qlarau. Bon

3itrich, «Appenjell 51. »Jet-, St. ©allen unb Shurgau,

Pom 29. ÜRärj bis 9. Mai in 3«ricb. Der fatnmtlicben

Barffompagnien unb ©ebirgSbatterien, Pom 17. Mai
btS 27. 3uni in Sujern. DeS BarftrainS fämmtlicber

Äantone, öom 7. 3uni bis 11. 3uli in Shun. Bon

Baabt, «Reuenburg unb ©enf, öom 5. Suli bi« 15.Qlu»

gnft in »Biere. Bon «Bern, greiburg ttnb Solottjurn
»om 26. 3uli bi« 5. September in Stjun. b.Bieber»
bolungSfurfe. «AuSjug. 24pfünber=^aubig6atterie«JJr. 1

Pon Süricb, öom 2. bi« 23. Mai in3ürtd). «Rr. 3 öon

5largau, »om 5. bi« 16. Mai in »Aarau. 12pfünber-

Äanonenbatterie (Rr. 5 öon Bern, öom 15. bi« 26. Sept.

in Sbun. «Rro. 7 öon Bafelftabt, öom 29. Sept. bi«

10. Oft. in »Bafel. SRr. 9 öon Baabt, öom 31. «Auguft

bi« 11. Sept. in »Biere. 6pfünber-Äanonenbatt. 9er. 11

»on Bern, Pom 15. bis 26. Sept. in Shun. 9tro. 15

»on Bafellanbfchaft, öom 29. Sept. bi« 10. Oft. in

Bafel. «Rr. 21. öon Seffin, öom 15. bi« 26. Sept. in

BeHenj. «Jlr. 23 Pon Baabt, Pom 18. bis 29. Qluguft

in Biere. ©ebirgöbatteric 9?r. 27. pon Batti«, Pom
29. Sept. bi« 10. Oft. in Shun. «Jtafetenbatterie

«Rr. 29 Pon «Bern, Pom 29. Sept. bi« 10. Oft. in
Shun. «Jlr. 31. pon ©enf, Pom 29.Sept. bi« 10. Oft.
in Sbun. Bofition«fompagnie 9lr. 33 öon «Bern, öom
15. bi« 26. Sept. in Shun. Barffompagnie «Jlr. 37
pon Sujem, Pom 19. bi« 30. Mai in Qlarau «Jlr. 39.

»on «Aargau, Pom 19. bi« 30. «JJ?ai in Qlarau. Barftrain

Pon Bern, 3ug, Bafellanbfcbaft, ©raubünben unb

Sefftn, »om 19. bi« 30. Mai in Qlarau. Bon greiburg,
«BJaabt, BalliS unb ©enf, öom 13. bi« 24. 3uli in
Shun. «Jleferöe. 8pfünber»Batterie «Rr. 41 »on Süricb,
pom 11. bi« 16. «JJJai in 3üticb. 6pfünber»Batterie
«Jlr. 43 pon 3üricb, »om IS. bi« 23. Mai in Süricb.
«Jlr. 45 öon Bern, öom 8. bi« 13. September in Shun.
»Jlr. 47 öon Solottjurn, öom 8. bis 13. September in
Shun. 9?r. 49 öott Qtargau, öom 11. bi« 16. Mai in
Qlarau. «Rr. 51 Pon Baabt, Pom 18. bi« 29. Qluguft
in Biere. 9ir. 53 öon ©enf, öom 31. Qluguft bi« II.
Sept. in Biere. BofttionSfompagnie «Jlr. 61 PonBern,
öom 8. bis 13. Sept. in Shun. «Rr. 65 Pon Qlppen»

jcttQl. 9ib-, Pom 13. bis 18. 3uli in St ©allen.
«Jlr. 67 Pon Shurgau, öom 13. biß 18. Suli in St.
©allen. «Rr. 69 öon Baabt, öon 31. «Auguft bis 11.

Sept. in Biere. Barffompagnie «Jlro. 71 öon Bern,
öom 19. bis 24.3uti in Shun. «Rr.73 öonSt.®allen,
öom 20. biS 25. 3uli in St. ©alten. »Jtro. 75 öon

Baabt, Pom 13. bis 24. Suli in Shun.
III. ÄaPalleriefd)ulen. a. «Jtefrutenfurfe. Dra»

gotter» unb ©uibenrefruten öon Bern, »om 29. «JKärj

bi« 9. Mai in Sbun. Dragonerrefruten öon Baabt unt
grcibnrg, öom 10. «JRai bi« 20. Sunt In «Biere. ©ui»
benrefruten »on ©enf unb «Jceuenbiirg, »om 10. «JJcat

bi« 20. 3uni in Biere. Dragonerrefruten »on Sujern,
Qlargau unb Solotbum, öom 28. 3unt bi« 8. Qluguft

in Qlarau. ©uibenrefruten öon Bafelftabt, Bafellanbfcbaft,

öom 28. 3uni bi« 8. 'Auguft in «Aarau.

Dragonerrefruten öon St. ©allen, »om 16. «Auguft bis 26.

Sept. in St. ©allen, ©uibenrefruten Pon ©raubünben

unb Seffin, öom 16. «Auguft bt« 26. September in St.
©allen. Dragonerrefruten öon Süricb, Scbaffbaufen
unb Shurgau, öom 16. Qluguft bis 26. Sept. in Bin-
tertbur. ©uibenrefruten öon Scbwöj, öom 16. «Auguft

bis 26. Sept. in Bintertbur. b. «Jtemontenfurfe. Die»

monten Pon Seffin, Pom 19. bi« 28. Qtpril in «Bellenj.

Bon Bern, Pom 30. Qtprit bi« 9. Mai in Sbun. Bon

Baabt, greiburg, «Jceuenburg unb ©enf, öom 11. bi«

20. 3uni in Biere. Bon Sujern, Qlargau, Selotfjurn,
Bafelftabt unb «Bafellanbfdjaft, öom 30. 3uli bis 8.

Qluguft in »Aarau. Bon St. ©allen unb ©raubünben,

»ont 17. bis 26. September in St. ©allen. Bon 3ü»

rieh, Schaffhaufen, Shurgau unb Scbwöj, Pom 17. bi«

26. Sept. in Bintertbur. (Schluß folgt.)
(gulotburn. Der Borftanb ber fantonaten BI iti»

tärgefell fchaft hat befdjloffen, im Saufe be«Monat«

Qlpril eine allgemeine Berfammlung be« BereinS ju Per*

anftalten.

— S)aS Militärbepartement hat einen weiteren

Ärebit jur »ollftänbigen Qlu«rüftung ber Sanbwebr er»

halten.
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fen. Gruß dir, du wackerer Degen, auf heimatlichem

Grund!
— Nach einer Berner Corr. der N. Z. Ztg. ist daS

eidg, KriegSanlehen von 12 Millionen bereits an

Banken und Privaten angelegt und zwar zu den gleichen

Bedingungen, wie eS aufgenommen. Wir hätten die

Nachricht, der BundeSrath habe beschlossen. 3—4 Mil»
lionen für die nothwendige Ergänzung der vaterländi»

schen Wehrkraft zu Verwenden, mit mehr Freude begrüßt.

NebrigenS kann dieses, wenn die eidg. Räthe einsichtS»

voll die Verhältnisse erwägen, noch geschehen!

— Das eidgen. Militärdepartement zeigt den

Kantonen an, daß der Besuch deS theoretischen Theils
der Centralschule — bekanntlich Vom 8. März bis S.

April in Aarau — mit Vergnügen Stabsoffiziere» und

Aidemajors der Infanterie, sowie Hauptleute der Kaval»

lerie, Schützen «nd Genietruppen gestattet werde, soweit

es die Verhältnisse erlauben; die lusttragenden Ofstziere

sollen stch darum bei ihren kantonalen Militärbehörden
melden.

— Nach dem Antrage des schweiz. Militärdeparte»
ments hat der Bnndesrath die Zeit nnd die Waffenplätze

für Abhaltung der im Laufe dieses JahreS stattfindenden

eidg. MilitZrschulen und Wiederholungskurfe des Genie,

der Artillerie, Kavallerie und Scharfschützen, so wie der

Centralmilitärschule, festgesetzt wie folgt '.

I. Genieschulen. «. Rekrntenkurse. Sappeurrekru»

ten aller betreffenden Kantone, vom 10. Mai bis 20.

Juni in Basel. Pontonnierrckruten aller betreffenden

Kantone, Vom 28. Juni bis 8, August in Brugg,
v. Wiederholungskurfe. Auszug. Sappeurkompagnie

Nro. 1. von Waadt, Vom 22. Sept. bis 3. Okt. in
Moudon. Nr. 5 von Bern, Vom 16. bis 27. August in

Thun (Centralschule). Pontonnierkompagnie Nr. 3 von

Bern, vom 24. Aug. bis 4, Sept. in Thun (Central»

schule). Reserve. Sappeurkompagie Nr. 7 von Zürich,
vom 27. April bis 2. Mai in Zürich oder Eglisau.
Nro. S Von Bern, vom 4. big 9. September in Thun
(Centralschule). Nro. 11 von Tessin, vom 30. März
bis 4. April in Bellen;.

II. Artillerieschulen, s. Rekrutenkurse. Rekru»

ten von Luzern, Baselstadt, Basellandschaft, Aargau
und Tessin, vom 22. März bis 2. Mai in Aarau. Von

Zürich, Appenzell A. Rh., St. Gallen und Thurgau,
vom 29. März bis 9. Mai in Zürich. Der sämmtlichen

Parkkompagnien und Gebirgsbatterien, vom 17. Mai
bis 27. Juni in Lnzern, Des Parktrains sämmtlicher

Kantone, Vom 7. Juni bis 11. Juli i» Thun. Von

Waadt, Neuenbürg und Gcnf, vom 3, Juli bis 13. Au»

gufi in Biöre. Von Bern, Freiburg und Solothurn,
vom 26. Juli bis 5. September in Thun. b. Wiever-

hotungsknrse. Auszug. 24pfünder-Haubitzbatterie Nr. 1

»on Zürich, vom 2. bis 23. Mai in Zürich. Nr. 3 von

Aargau, Vom 5. bis 16. Mai in Aarau. 12pfünder»

Kanonenbatterie Nr. S von Bern, vom IS. bis 26. Sept.

in Thun. Nro. 7 von Baselstadt. vom 29. Sept. bis
1«. Okt. in Basel. Nr. 9 von Waadt, vom 31. August
bis 11. Sept. in Bière. Spfünder.Kanonenbatt. Nr. 11

Von Bern, vom IS. bis 26. Sept. in Thun. Nro. 15

von Basellandschaft, vom 29. Sept. bis 1«. Okt. in

Basel. Nr. 21. von Tessin, vom IS. bis 26. Sept. in

Bellenz. Nr. 23 von Waadt, vom 18. bis 29. Auguft

in Bière. Gebirgsbatterie Nr. 27. von Wallis, vom
29. Sept. bis 1«. Okt. in Thun. Raketenbatterie

Nr. 29 von Bern, vom 29, Sept. bis 10. Okt, in
Zhun. Nr. 31. von Genf, vom 29. Sept. bis 10. Okt.
in Thun. Positionskompagnie Nr. 33 von Bern, vom
15. bis 26. Sept. in Thun. Parkkompagnie Nr. 37

von Luzern. vom 19. bis 30. Mai in Aaran Nr. 39.

von Aargau, vom 19. bis 30. Mai in Aarau. Park»
train von Bern, Zug, Basellandschaft, Graubünden und

Zessin, Vom 19. bis 30. Mai in Aarau. Von Freiburg,
Waadt, Wallis und Genf, vom 13. bis 24. Juli in
Zhun. Reserve. 8pfünder»Batterie Nr. 41 Von Zürich,
vom 11. bis 16. Mai in Zürich. 6pfünder»Batterlt
Nr. 43 von Zürich, vom 18. bis 23. Mai in Zürich.
Nr. 45 von Bern, vom 8. bis 13. September in Thun.
Nr. 47 von Solothurn, vom 8. bis 13. September in
Zhun. Nr. 49 von Aargau, vom 11. bis 16. Mai in
Aarau. Rr. 51 von Waadt, vom 18. bis 29. August
in Bière. Nr. 53 von Genf, vom 31. August bis II.
Sept. in Bière. Posttionskompagnie Nr. 6t vonBern,
Vom 8. bis 13. Sept. in Thun. Nr. 65 von Appen»

zellA. Rh., vom 13. bis 13. Juli in St Gallen,

Nr. 67 von Zhurgau, vom 13. biö 18. Juli in St.
Gallen Nr. 69 von Waadt, von 31. August bis 11.

Sept. in Bière, Parkkompagnie Nro. 71 von Bern,
Vom 19. bis 24. Juli in Thun. Nr.73 von St.Gallen,
vom 20. bis 25. Juli in St. Gallen. Nro. 75 von

Waadt, Vom 13. bis 24. Juli in Thun.
III. Kavallerieschulen, s. Rekrntenkurse.

Dragoner» und Guidenrekruten von Bern, vom 29. März
bis 9. Mai in Thun. Dragonerrekruten von Waadt und

Freiburg, vom 1«. Mai bis 20. Juni in Bière. Gui»
denrekruten von Genf und Neuenbürg, vom 10. Mai
bis 20. Juni in Bière. Dragonerrekruten Von Luzern,

Aargau und Solothurn, Vom 28. Juni bis 8. August
in Aarau. Guidenrekruten von Baselstadt, Baselland»

schaft, Vom 28. Juni bis 8 August in Aarau. Drago»
nerrekruten Von St. Gallen, Vom 16. Auguft bis 26.

Sept. in St. Gatten. Guidenrekruten von Graubünden

und Tessin, vom 16. Auguft bis 26. September in St.
Gallen. Dragonerrekruten von Zürich, Schaffhausen

und Thurgau. Vom 16. August bis 26. Sept. in Win»

terthur. Guidenrekruten von Schwyz, vom 16. Auguft
bis 26. Sept. in Winterthur. d. Remontenkurse.

Remonten von Zessin, vom 19. bis 28. April in Bellenz.
Von Bern. Vom 3«, April bis 9. Mai in Zhun. Von
Waadt, Freiburg, Neuenburg und Genf, Vom 11. bi^

20. Juni in Biöre. Von Luzern, Aargau, Solothurn,
Baselstadt und Basellandschaft, vom 30. Juli bis 8.

Auguft in Aarau. Von St. Gallen unv Graubünden,

Vom 17. bis 26. September in St. Gallen. Von Zü»

rich, Schaffhausen, Zhurgau und Schwyz, vom 17. bis
26. Sept. in Winterthur. (Schluß folgt.)

Solothurn. Der Vorstand der kantonalen
Militärgesell fchaft hat beschlossen, im Laufe des Monats

April eine allgemeine Versammlung des Vereins zu

Veranstalten.

— Das Militärdepartement hat einen weiteren

Kredit zur vollständigen Ausrüstung der Landwehr

erhalten.
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